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Erſcheint Dienſtag onnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Ezratis Heilage: Neue Gartenlaube.

citung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdrukerei Annaburg.

Schwerinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 17. Donnerstag, den II. Februar 1904.
Der ruſſiſch japaniſche Krieg.

Die Feindſeligkeiten haben bereits einen
größeren Umfang angenommen, wie aus nach
ſtehenden Meldungen hervorgeht:

Petersburg, 9. Februar.
gierungsbote“ veröffentlicht folgendes Tele

Der „Re

gramm des Admirals Alexejew: Um Mitter
nacht vom 8. zum 9. Februar machten japa
niſche Torpedoboote einen plötzlichen Angriff
auf das auf der Außenrhede von Port Arthur
liegende ruſſiſche Geſchwader, wobei zwei
Panzerſchiffe und ein Kreuzer beſchädigt wurden.

Port Arthur 9. Februar. Fünfzehn
japaniſche Panzerſchiffe beſchießen ſeit früh
Port Arthur. Die Forts erwidern das Feuer.
Die geſammte ruſſiſche Flotte iſt ausgelaufen.
Die Seeſchlacht iſt im Gange. Weiter wird
gemeldet, daß die japaniſche Flotte, welche
die ruſſiſchen Schiffe vor Port Arthur angriff,
Die Panzerſchiffe „Retwieſan“ und „Zare
witſch“ ſollen ernſtlich beſchädigt und der

Kreuzer „Pallada“ angeblich geſunken fein
Die Japaner nahmen die beiden ruſſiſchen
Kreuzer „Warjag“ und „Koricz“. Die Kreuzer
ſind in Tſchemulpo eingebracht.

Fünfzehn japaniſche Panzerſchiffe beſchießen

ſeit Dienstag früh Port Arthur. Die Forts
erwidern das Feuer. Die geſamte ruſſiſche
Flotte iſt ausgelaufen, und eine Seeſchlacht
im vollen Gange. Drei ruſſiſche Kriegs
ſchiffe wurden von den Japanern mit Tor
pedos beſchoſſen und infolgedeſſen auf den
Strand geſetzt.

Ob die erſten Erfolge der Japaner aller
dings von Beſtand ſein werden, muß ab-
gewartet werden. Durch die ſtarke Be
ſchädigung der beſten ruſſiſchen Linienſchiffe
„Zarewitſch“ und „Retwiſan“ ſollen aller
dings die ruſſiſchen Streitkräfte zur See in
Oſtaſien derartig geſchwächt ſein, daß ſie eine
offene Seeſchlacht kaum noch wagen können.
Man nimmt an, daß die Beſchädigung der
Schiffe gleichbedeutend iſt mit ihrer Kampf
unfähigkeit.

Die japaniſche Geſandtſchaft in London
gibt bekannt, daß Japan 400000 Mann
mobiliſiert, um Koreg zu beſetzen ſowie
einen Teil dieſer Truppen nach der Mand-
ſchurei zu werfen.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Zu der am 22. Februar
er. beginnenden Schwurgerichtsperiode wurden
aus hieſiger Gegend u. a. als Geſchworene
folgende Herren ausgeloſt: Rechnungsrat
Buchwald in Annaburg, Fabrikant Langenbeck
in Prettin, Kaufmann Adalbert Aßmann in
Jeſſen, Gutsbeſitzer Appelt in Lichtenburg.

8 (Theater.) Am Montag fand im
Saale des „Schwarzen Adler“ die Aufführung
des vaterländiſchen Schauſpiels „Lenore“ ſtatt.
Die Vorſtellung war diesmal ſehr gut beſucht.
Die Rollen wurden in allen ihren Teilen von
den Spielern gut zur Darſtellung gebracht.
Beſonderer Beifall wurde Herrn Direktor Roß
berg und Herrn Schindler, ihre Leiſtungen waren
vorzüglich. Wie wir hören entſchloß ſich Herr
Direktor Roßberg zur Aufführung des großartigen
und beliebten Schauſpiels „Der Trompeter
von Säkkingen“ Den Beſuchern des
Theaters wird an dieſem Abend etwas ganz
beſonderes geboten werden!

Nach dem neueſten amtlichen Schul
blatt für den Regierungsbezirk Merſeburg
ſind in dieſem Bezirk nicht weuiger als 165
Rektor, Lehrer und Lehrerinnenſtellen bis
1. April zu beſetzen 9 davon kommen allein
auf den Kreis Schweinitz.

Der diesjährige April -Umzugstermin
fällt in die Zeit der Oſterfeiertage. Am
1. April iſt Karfreitag. Für den Umzug iſt
erſt der 2. April, der Sonnabend zwiſchen
Karfreitag und Oſterſonntag verfügbar. Die
Verpflichtung zur Wohnungsräumung wird
ſich alſo diesmal ſo regeln, daß kleinere
Wohnungen am 2. April, mittlere am 5. und
größere am 6. zu räumen ſind.

Der Prettiner „Elbe u. Elſterbote“ ſchreibt
Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß
die Firma Paul Loeſer Co. mit dem Ma-
giſtrat in Schönewalde in Verhandlung ſteht,
welche den Weiterbau der hieſigen Kleinbahn
über Holzdorf Schönewalde nach Dahme
bezwecken. Die Stadt Schönewalde hat ſich
bereits erboten. freien Grund und Boden zu
geben und ſoll es auch ſicher ſein, daß die
ſelbe ſich mit einem Kapital beteiligt.

Schweinitz, 6. Febr. Die bisher vom
Herrn Bürgermeiſter Neuhold hier geführten
Geſchäfte des Amtsanwalts beim Königl.

Amlsgericht zu Schweinitz ſind vom J. d. Mts.
ab Herrn Bürgermeiſter Otto in Jeſſen über
tragen worden.

Zahna, 5. Febr. Geſtern konnte die
Leitung der hieſigen Tonwarenfabriklltzſchneider

Jaunez wieder an 158 Arbeiter und Arbeite
rinnen ihres Etabliſſements rund 8000 Mk.
als Gratifikation für ſämtliche Jnnehaltung
der Arbeit während des verfloſſenen Jahres
zur Verteilung bringen.

Dommitzſch, 7. Febr. (Nichts unter
ſchreiben, ehe man es geleſen.) Wie vor
ſichtig man beim Unterzeichnen von gewiſſen
Beſcheinigungen ſein muß, beweiſt wieder
folgendes Vorkommnis. Ein hieſiger Hand
werksmeiſter erhielt vor einiger Zeit den Be
Beſuch eines Weinreiſenden. Der Ueber
redungskunſt des letzteren gelang es, den
Meiſter zu bewegen, ein gedrucktes Formular
zu unterzeichnen, nach dem ihm 30 Prozent
Gewinn für den Verkauf des zu liefernden
Weines zugeſichert wurden. Es ſollte zu
nächſt ohne irgend welche Verpflichtung eine
kleine Probeſendung erfolgen. Dieſe kam an
und hatte einen Wert von ca. 300 Mk.
Der verblüffte Empfänger ſah ſich gezwungen,
die Ware, welche er anfangs verweigerte,
einzulöſen und auch das geſetzliche ziemlich
hohe Lagergeld dafür zu entrichten, da er
ein diesbezügliches Schriftſtück unterzeichnet
hatte. Eine Abſchrift des letzteren iſt nicht
vorhanden, der Mann weiß auch nicht, was
er unterſchrieben hat. Jnzwiſchen iſt eine
zweite Sendung in gleicher Höhe der erſten
eingetroffen, die auch beglichen werden mußte.
Der recht unvorſichtig vorgegangene Empfänger
hat bis jetzt vergeblich nach Käufern ſeines
edlen Stoffes geſucht.

Golßen. Se. Maj. der Kaiſer hat ge
ruht, die Patenſtelle bei dem ſiebenten lebenden
Sohne des Vogt Klingmüller auf Gut Golßen
zu übernehmen und allergnädigſt verfügt, daß
ſein Name in das Taufregiſter eingetragen wird.

Halle a. S. 4. Febr. Die zweite Zivil
kammer des hieſigen Landgerichts verurteilte
den früheren Handwerkskammerſekretär Dr.
Mühlpfort zur Zahlung der der Kammer ver
untreuten Summe von 11 148 Mk. und zur
Tragung der Koſten, gegen Auszahlung von
1750 Mk. rückſtändigen Gehaltes durch die
Handwerkskammer. Mühlpfort befindet ſich
in der Heilanſtalt Alt Scherbitz auf dem
Wege der Geneſung.

Brandenburg, a. H. Ein Bäckerkrieg
iſt gegenwärtig hier in Brandenburg ausge
brochen. Bäckermeiſter Eſchholz machte be
kannt, daß er ſechs Stück Backware für 10 Pf.

(ſtatt vier Stück) verabfolge. Er zog ſich
dadurch den Haß ſeiner Berufsgenoſſen zu,
die in einer Jnnungsſitzung ihn tätlich be
leidigten, wofür zwei jetzt zu je 5 Mk. Geld
ſtrafe verurteilt wurden. Nun hat die Jn-
nung dicht neben Eſchholz ein Geſchäft er
öffnet, in welchem acht Stück Backware für
10 Pf. verkauft werden.

Hildburghauſen, 7. Februar. Die
„Dorfzeitung“ veröffentlicht heute einen Aufruf
des Erbprinzen von Sachen Meiningen an
den Meininger Landes Kriegerverband, in
welchen alle Vaterlandsfreunde, auch die
gebildeten und einflußreichen Kreiſe der Geſell
ſchaft zur Förderung der Kriegervereine und
zum Eintritt in dieſelben aufgefordert werden,
auf deren hohe Bedeutung von den deutſchen
Fürſten, den Protektoren der Kriegerverbände,
an ihrer Spitze der Kaiſer, immerfort hinge
wieſen werde. Dieſes tue not in unſerer Zeit,
wo die materiellen Intereſſen überwögen und
wo die idealen Beſtrebungen, die in den ab
Kriegervereinen gepflegt würden, umſomehr
der Anregung bedürften. Der Aufruf ſchließt
mit den Worten: „Darum hinein in die
Krieger und Militärvereine, alle ihr Wohl
geſinnten, alle ihr Gebildeten, hinein mit dem
Herzen, hinein mit Wort und Tat!“

Aebigau, 9. Februar. Von einem bedauer
lichen Unglücksfalle wurde die Familie des im
hieſigen Orte wohnhaften Bäckermeiſters Wahn
betroffen. Dem jüngſten 9 Monate alten Kinde
deſſelben war von der noch ſchulpflichtigen
Schweſter des betr. Familienvaters, welche die
Aufſicht führen ſollte, eine Meſſerzwinge zum
Spielen gereicht worden. Dieſe wurde von dem
Kinde in den Mund genommen und verſchluckt.
Nach der ſofortigen Zuziehung des hieſigen Arztes
ordnete dieſer die Ueberführung des Kindes in
die chirurgiſche Klinik nach Leipzig an. Da der
unglückliche Vater ſelbſt an Lungenentzündung
krank liegt, ſo reiſten am vorigen Donnerſtag
Abend, 2 Stunden nach dem Vorfall, Herr Dr.
Lampe und die Mutter mit dem Kinde ab. Jn
der vorgenannten Klinik wurde dann unter An
wendung der Röntgenſtrahlen der Fremdkörper
im Magen vorgefunden und auch durch Stuhl
gang entfernt. Das Kind wird am Montag
durch die Mutter abgeholt.

Stendal, 9. Febr. Der Jrrtum eines
Geſchworenengerichts iſt durch einen Gnadenakt
wieder gut gemacht worden. Jm Oktober
v. J. wurde der Handelsmann Stampehl
aus Stendal vom Schwurgericht wegen Bei
hilfe zum Straßenraub zu 1 Jahr 3 Mo
naten Zuchthaus verurteilt. Die Strafe iſt
jetzt im Gnadenwege in eine Gefängnishaft
umgewandelt worden. Mitangeklagt war als
der eigentliche Täter damals der Arbeiter
Grube, dem mildernde Hmſtände zugebilligt
wurden, während die Geſchworenen ſie dem
Stampehl gegenüber verneinten. Es wurde
feſtgeſtellt, daß ihr Spruch in dieſer Hinſicht
auf einen Irrtum beruhte, der zur Zucht
hausſtrafe führte.

Dresden, 5. Febr. Der Gefreite Freytag
vom Huſarenregiment in Grimma, der von
einem Dienſtpferd im Stall geſchlagen wurde,
prügelte das Pferd aus Wut tot. Das hie
ſige Kriegsgericht erkannte gegen ihn wegen
Tierquälerei auf zehn Monate Gefängnis.

Miſchehen. Jm Reg. Bez. Merſeburg
ſind von 434 Paare gemiſchter Konfeſſion
im Jahre 1903 232 evangeliſch getraut
worden. Der Stadtkreis Halle hat die höchſte
Zahl mit 92 Miſchehen, der Kreis Schweinitz
die kleinſte mit 5, die alle evangeliſch ge
traut ſind. Kinder aus Mitchehen ſind 1419
geboren, evangeliſch getauft 864.

Ein Warenhausbrand hat vorige

8. Jahrg.
gebäude des Kaufmanns Benecke iſt mitſamt

ſeinem Inhalt faſt gänzlich durch Feuer zer
ſtört worden. Der Sohn des Geſchäfts
inhabers wurde am nächſten Tage auf Ver
fügung des Staatsanwalts unter dem Verdacht
der Brandſtiftung verhaftet.

Produkten- Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 9. Februar. Weizen

märk. 162,50--164,50 ab Bahn. Roggen, märk.
127 128 ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 119--126, ſchwere 127—138 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſiſche und Donau
108 —116 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 137——-154,
mittel 128- 136, gering 123 127 ab Bahn und
frei Wagen. Mais amerikan. mixed 116--118,
Laplata 109 112, ruſſiſcher 118 120 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 133 138, fein 139 155 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 20,50 22,50.
Roggenmehl O. und 1 16,25--17,70. Weizenkleie

ggenkleie 9,20 Mark

62——67; ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen.
ältere 59 61; gering. gen. jeden Alters 55-—58.
Bullen: vollfl. höchſten Schlachtwerts 66-70;
mäßig gen. jüngere und gut gen. ältere 63-65;
gering gen. 58—62. Färſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts
do. Kühe, höchſtens 5 Jahre alt, 58 60, ältere
ausgem. Kühe und weniger gut entw. jüngere
55 56; mäßig gen. Färſen und Kühe 52--55;
gering gen. Färſen und Kühe 48—50. Kälber
feinſte Kälber, (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 80 82; mittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 67 78; geringe Saugkälber 52-—60
ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 56—60.

„Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
70 72; ältere Maſthammel 63 66; mäßig gen.
Hammel und Schafe (Märzſchafe) 56 61;
Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Tara
abzug: vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen
und deren Kreuzungen, höchſtens 1 Jahre alt
48-49; fleiſchige Schweine 46-47; gering ent
wickelte 44——45; Sauen 45--46. Verlauf und
Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig
ab und hinterließ etwas Ueberſtand. Der Kälber
handel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang ruhig, es wird voraus
ſichtlich ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief
ziemlich glatt und wurde geräumt.

Litterariſches.
„Roman Derken.“ Von dieſem neuen

Sammelwerk ſind ſoeben die Hefte 17 und 18
erſchienen. Es dürfte kaum ein Romanwerk
geben, welches ſo vorzügliche Romane bringt, wie
die „RomanPerlen“. Allen denen, die ſich eine
wirklich gediegene, Herz und Geiſt erfriſchende
Unterhaltungslektüre zulegen wollen, ſeien die
„RomanPerlen“ warm empfohlen. Jedes Heft
enthält ein farbiges Bild, welches die packendſten
Szenen zur bildlichen Darſtellung bringt. Trotz
dieſer Ausſtattung und des Umfanges von
64 Seiten koſtet das wöchentlich erſcheinende Heft

nur 10 Pfg. frei ins Haus. Probehefte ſind
von jeder Buchhandlung, ſowie vom Verlag der
„Roman Perlen“, Berlin SW. 68, gratis zu
erlangen.

Wer keine Zeit hat krank zu ſein, der
beachte die der heutigen Geſamtauflage bei
liegende Proſpektkarte über Dr. med. Lau
ſex's vorzügliches Magen- und Ver
dauungspulver. Tauſende von glänzenden
Dankſchreiben dokumentieren den Wert dieſes
erprobten Hausmittels, welches im mediziniſch
chemiſchen Inſtitut von Dr. Lauſer in

Woche in Nauen ſtattgefunden. Das Geſchäfts Stadtamhof hergeſtellt wird.



Politische Rundschau.
Deutſchland.

Der Staatsſekretär des Jnnern Graf
v. Poſadowsky hat unter Hinweis auf die
in Nordamerika beobachteten ſpezifiſchen Er
krankungen von Arbeitern in Beirieben zur
Gewinnung oder Verarbeitung von Rohpe
troleum die Bundesregierung erſucht, durch
Erhebung in den einzelnen Staatsgebieten
feſtſtellen zu laſſen 1. ob, wo und in wel
cher Anzahl Betriebe zur Gewinnung vbder
Verarbeitung von Robpetroleum Heſtehen
2. von welcher Zuſammenſetzung das dortige
Rohpetroleum iſt 3. wie hoch ſich die Zahl
der mit dem Rohpetroleum in Berührung
kommenden Arbeiter beläuft; 4. in welcher
Weiſe das Rohpetroleum gewonnen oder be
arbeitet wird; 5. ob Erkrankungen beob
achtet ſind, die auf die Einwirkung des Roh
petroleums zurückzuführen waren zutreffen
denfalls von welcher Art dieſe Erkrankungen
waren, wie lange ſte gedauert und welchen
Ausgang ſte genommen haben 6. ob und
wo gus Anlaß ſolcher Erkrankungen beſon
dere Schutzmaßregeln bisher vorgeſchrieben
worden ſind. Außerdem iſt den Bundesre
gierungen anheimgegeben, den Gewerbeauf
ſichisbeamten die beſondere Beobachtung von
Betrteben der bezeichneten Art aufzutragen.

Zu den Ausweiſungen in der Provinz
Poſen wird geſchrieben, daß unter anderen
ein polniſcher Rittergutsbeſitzer die Aus
weiſungsorder erhielt, der aber vor kurzem
ſeine Beſttzung verkauft hatte und ſich an
ſchickte, in der Stadt Poſen als Rentier zu
lehen. Von der Ausweiſung betroffen wurde
ferner ein Kaufmann (Pole), der ſchon ſeit
30 Jahren ein ſehr rentables Geſchäft in
der Provinz betrieb Alle Ausgewteſenen
ſtnd bis auf einen, der Jude iſt, Polen und
ruſſtſcher Sitgatsangehörigkeit Die Aus
gewieſenen gehören faſt ausſchließlich den
wohlhabenden Ständen an; keiner von ihnen
iſt je politiſch hervorgetreten.

Jm Reichstage hat der Abgeyrdnete
Behbel ſoeben die Behauptung aufgeßellt,
daß die Reden der Sozialdemokraten dent
Hauſe durchaus nicht mehr Zeit fortnähmen,
als die Reden der übrigen Parteien Hieſe
Behauptung hat zur Anſtellung nachſtehender
Statiſtik auf Grund ver ſtenographiſchen
Protokolle Veranlaſſung gegeben. Es haben
vom 3. Dezember bis zum 24 Januar be
anſprucht Die Heutſchkonſeryativen 85
Spalten des ſtenographiſchen Berichts, die
Reichspartet 33, die Polen 35, das Zentrum
133, die Nationalltberalen 133, Freiſtynige
Volkspartei 102, Freiſtnnige Vereinigung 52,
Söüddeutſche Volkspartei 21, Antiſemiten 62,
Sozialdemokraten hingegen 331 Spalten

Wie wenig man im Fürſtentum Reuß
ä. L. mit der Vermählung der Prinzeſſtn
Maria mit dem öſterreichiſchen Dragoner-
leutnant Frhr. Ferdinand v. Gnognont ein.
verſtanden iſt, zeigt folgende Auslaſſung des
„Reußiſch. Anz.“: Jm Volke hat dieſe Ver
bindung nicht angeſprochen, denn man ſagt
ſich, einen Leutnant vom niederen Adel
hätte unſere Fürſtentochter wohl auch in
Deutſchland gefunden, dann wäre wenigſtens
das dereinſt große Vermögen im Jnlande
und vielleicht guch die Gefahr vermieden

geblieben, bie darin liegt, daß unſere bisher

z

echt lutheriſche Privzeſſtn jetzt in eine erz
atholiſcheVerwandſchaft hineingerät Nament

lich auch der jüngeren Schweſter der Prin
zeſſin, der Großherzogin Karoline von Sachſen
Weimar, und ihrem Grmahl wird die
Hochzeit ſchwerlich nach Wunſch und Willen
ſein. Die Großherzogin von Sachſen
fehlte ebenſo wie die übrigen Verwandten
der Braut auf der Hochzeit ſte hat ſich da
mit begnügt, eine Brillantbroſche und einen
Spitzenmantel als Geſchenk zu ſchicken. An
weſend war allein die Tante der Braut, die
verwitwete Gräfin zu Jſenburg geborene
Prinzeſſin Reuß a. L, die nach Lage der
Verhältniſſe nicht anders konnte, als in dem
re Schloſſe ihrer Väter die Honneurs
zu wachen.

Die Königin von Schweden und Nor
wegen weilt augenblicklich in Frankfurt a.
M. Dort ſtattete ihr ihre Schwiegertochter,
die Frau Kronprinzeſſin Viktorig von Schwe
den und Norwegen, welche noch zum Beſuch
bei ihren Eltern, dem Großherzoglich Baden
ſchen Paare, in Karlsruhe iſt, einen Beſuch ab.

Der Großherzog von Oldenburg wird
wahrſcheinlich zur Kräftigung ſeiner Geſund
heit demnächſt eine Miltelmeerreiſe antreten
und einen längeren Aufenthalt in Alexan
drien nehmen.

Geſterxeich Ungarn
Jm Herxresausſchuſſe der ungariſchen De

legation erklärte der Reichskriegsminiſter v.
Pittreich, zwiſchen der Militärverwaltung
und der ungariſchen Regierung ſei volles
Einvernehmen bezüglich der Reforn des
militäriſchen Unterrichts- und Erziehungs
weſens erzielt word. n. Bezüglich der Frage
der Embleme erklärte der Kriegsminiſter,
nach ſeiner perſönlichen Anſtcht könnten die
Embleme der gemeinſamen Armee nur ge
meinſam ſein. Die Verhandlungen bezüg
lich der Straſprozeßordnung ſeien bisher
noch nicht abgeſchloſſen.

Ftalien.
„Capitale“ erklärt, es ſei nicht wahr,

daß Jtalien ſeine Streitkräfte im äußerſten
Oſten zu verſtärken beakſichtige. Sobalb
das Kriegsſchiff „Puglia“ in den japaniſchen
Gewäſſern eingetroffen ſei, werde die Regie
rung das Kriegsſchiff „Vettor Piſani“ in
das Mittelmeer zurückberufen.

Schweiz
Das Berner Friedensbureau wird die

japan ſche Geſandtſchaft in Wien, ſowie die
euſſtſche Geſandtſchaft in Bern von den
Schritten unterrichten, welche es bei den
Mächten zur Aufrechterhaltung des Friedens
unternommen hat.

Riederian e.
Jm Falle eines ruſſtſche japaniſchen Krieges

wird die Regierung ſowohl für die Nieder
lande wie für Nied. rländiſch-Jndien ſtrik
teſte Neutralität erklären, beſonders weil im
indiſchen Archipel ſich mehrere Kohle depots
befinden, die auf dem Wege liegen, den die
Flotten der Kriegführenden zu nehmen hätten.
Der aus Surinam zurückgekehrte Kreuzer
„De Ruhter“ wird Befehl erhalten, nach
J dien zu gehen, zum Schutze der Neutra
lität der Niederlande.

Frankreit.
Die Marſeiller Schiffahrtsgeſellſchaft

Meſſageries NRaritimes teilt mit, daß bie
nach China und Japan verkehrenden Poſt

Kapitel.

dampfer und die Schiffe der Geſellſchaft
mit Paſſagieren fahrplarmäßig abgehen
werden. Man befürchtet allerdings, daßJapan den franzöſtſchen Schiffen den Zutritt

zu ſeinen Häfen verwehren werde, doch hat
die Geſellſchaft bisher hierüber keinerlei
Nachricht erhalten. Falls Jopan nach Er
öffnung der Feindſeligkeiten die Lichter ſeiner
Leuchttürme gauslöſchen und ſo die im innern
Meere ohnehin ſchon ſehr großen Schwierig
keiten für die Schifffahrt noch vermehren
oder durch allzu zeitraubende Formalitäten
den Verkehr erſchweren ſollte, ſo würde
Schanghai den Endpunkt der oſtaſtotiſchen
Linie der Meſſageries Maritimes bilden,
und der Verſuch gemacht werden, eine Zweig
linie von Schanghai nach Japan herzuſtellen.

Zupan.
Ueber den Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen Japans zu Rußland verlau et
an antlicher Stelle folgendes Zu dieſem
Entſchluß ſah ſich die japaniſche Regierung
durch die fortdauernde Verzözerung in der
Antwort der ruſſiſchen Regierung gezwungen,
welche bis jetzt im Segentell zu den in Eu
ropa verbreiteten Berichten der japaniſchen
Regierung nicht zugegangen iſt.

Südafrika.
Mit der heimiſchen Oberleitung der Feld

züge iſt der Chef des Generalſtabes, Graf
von Schlieffen, betraut.

Gouvernertr Leutweins Reiſeverſpätung
iſt aufgeklärt. Er reiſte von Port Nolloth
nach Swakopmund.

Die Hereros ſind von Omaruru abge
zogen. Die Operation gegen Gobabis iſt
wieder aufgenommen.

Ameriks.
Wie aus Waſhington gemeldet wird, ſoll

Präſident Rooſevelt bereit ſein, einen neuen
Vermittelungsverſuch zur Beilegung des
Konftiktes zu machen, falls er hierbei von
Deutſchland, Frankreich und England unter
ſtützt wird. Frankreich ſoll angeblich ſeine
Zuſtimmung ſchon gegeben haben. Ob dieſe
Vermittelungsverſuhe Zweck haben werden,
erſcheint bei der bei beiden Parteien herr
ſchenden Stimmung fraglich. Tatſache iſt
jedenfalls, daß der japaniſche Geſandte in
Paris erklärte, Japan werde keinerlei Ver
mittelung von irgend welcher Seite mehr an
nehmen.

S exichtahalle.
Das Wort DHippoldismus“ hat dem

Kaufmann Hermann Sello eine VBnklage wegen Be
leisigung zugezogen, die kürzlich die 7. Strafkammer
des Landgerichts II beſchäftigte. Ein Sohn des
Anzeklagten beſucht das Köllniſche Gymnaſium und
ſitzt jetzt in der Urter-Tertig. Er war früher als
befähigter und fleißiger Schüler bekannt die guten
Eigenſchaften ließen aber in Tertia nach wenigſtens
ergielt der Junge von dem Oberlehrer Dr. Jahn,
der im Griechiſchen Unterricht erteilt, mehrfach tadelnde

Bemerkungen und häusliche Strafarbeiten. Der
Vater glaubte, daß unter Herrn Dr. Jahn die Lerv
freudigkeit des Knaben leide und dieſer eingeſchüchtert

werde. Am 22. Oktober v. J. war der Junge in
der Klaſſe etwas vorlaut. Als Herr Dr. Jahn
entgegen ſfonſtiger Gewohuheit außer den Vorbe

reitungen zu einem Txtemporale noch andere Auf
gaben zur häuslichen Bearbe tung gegeben hatte,

war dem Knaben ein „Ach!“ entſchlüpft. Herr Dr.
Jahn ließ ihn vortreten und „ziepte“ ihn bei ben
Haaren, ſo daß dem Lehrer einige davon in den
Fingern blieben. Er warf ſie au die Erde, der
Junge las ſie aber in der Zwiſchenpauſe auf und
erklärte dem Lehrer „Jch habe mir alle die Haare,
die Sie mir ausgeriſſen haben, aufgehoben,“ Er

klagte dann ſeinen Mitſchülern, daß er Kopſſchmerzen
habe, und nahm die von ihm aufgeleſenen Haare mit
nach Hauſe, wo er ſie ſeinen Eltern gab. Als nach
einizen Tagen der Knabe wieder mit einer Strafar
beit nach Hauſe gekommen war, ſuchte der Vater Herrn
Obderlehrer Jahn auf, um ſich über die Behandlung
ſeines Sohnes zu beſchweren. Er traf den Geſuchten
auf dem Flur des Gymnaſiums und brachte ſeine
Beſchwerden vor. wobei er von „Drangſalieren“,
unerhörter Weiſe uſw. ſprach. Ein Wort gab Las
andere, und als der Lehrer auf das „Haarzipen“
zu ſprechen kam, erklärte der Angeklagte, daß dies
ſeiner Meinung nach beinahe an Dippoldismus grenze.“
Herr Dr. Jahn lehnte hierauf jede weitere Unter
haltung mit dem Angeklagten ab und trug den
Sachverhalt dem Direkkor Herrn Dr. Meuſel vor.
Dieſer riet dem Angeklagten, Herrn Dr. Jahn Ab
bitte zu leiſten und die Sache damit aus der Welt
zu bringen. Dieſes wurde abgelehnt, worauf der
Vorſall demProvinzialſchulkollegium ünterbreitetwurde
und Strafa zeige erfolgte Der Angeklagte beſtritt,
bei dem Gebrauch des Wortes „Dippoldismus“ eine
beleidigende Abſicht gehabt zu haben. Es wurden
Herr Direktor Dr. Meuſel, Herx Oberlehrer Dr. Jahn,
mehrere Mitſchüler des Max Sello, i. ſer ſelbſt und
ſeine Mutter vernommen. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß
dem Jungen etwa 10 bis 12 Haare ausgeriſſen waren,
Der Staatsaawalt beantragte gegen den Angeklagten
300 Mark Geldſtrafe, wobei er die durch die Erzählung
des Sohnes verurſachte Erregung als Milderüngs
grund gelten heß. Der Gerichtshof hielt es in keiner
Weiſe für erwiefen, daß Herr Dr. Jahn ſeine Befug
niſſe überſchrilten und den Knaben gemißhandelt habe.
Der Lehrer habe ſich durchaus richtig betragen, und
der Angeklagte habe, indem er ihn durch das Wort
„Dippoldismus“ einer brutalen und rohen Behand
lung beſchuldigte, die G.enze der berechtigten Inter
eſſen überſchrülten. Rit Räckſicht auſ die Erregung,
in der ſich der Angeklagte hefunden, verurteilte ihn
der Gerigtehof aber nar zu 150 Mk. Geldſtrafe

keit le hAus Madeid meldet man Nachdem
ſich kürzlich im hieſigen Jeſushoſpital die
aus Venezuela gebürtige junge ſchöne Nonne
Joſefa Romero das Leben genommen, hat
ſich jetzt im hieſtgen Urſlinertnnenkloſter bie
Nonne Dioniſta la Cruz ebenfalls aus unbe
kannten Gründen erhängt. Eine Autopſie
der Leiche, wie ſte das Geſetz bei gewöhn
lichen Menſchenkindern vorſchreibt, hat, ſoviel
bekannt, nicht ſtattgefunden. Die Jnſaſſen
des Kloſters behaupten, Schweſter Dioniſta
ſei geiſtesgeſtört geweſen.

er Poſtvorſteher Voigt in Breiten
horn (Sachſen, Erzgebirge) wurde wegen
jahrelanger Fälſchungen und Unterſchlagungen
verhaftet. Letztere ſollen insgeſamt 100 000
Mk. erreichen.

An Glogan ſtürzte ein fünffähriger
Knabe aus dem dritten Stock eines Hauſes.
Das Kind fiel auf eine vor dem Hauſe
ſtehende Droſchke und wurde zwar ſchwer
verletzt, aber doch nicht lebensgefährlich

Fie Polizei verhaftete in Hörde eine
Falſchmünzerbande, die mehrere tauſend
Mark Falſchſtücke für einige hundert Mark
anbot. Spätere Hausſuchungen hatten
weitere Verhaftungen zur Folge.

FZmmannel Kant.
Am 12. Februar kehrt der Todestag des

Königsberger Philoſophen zum 100. Male
wieder, eines der größten und einflußreichſten
Weltweiſen aller Zeiten, obwohl derſelbe
nie weiter als einige Meilen von ſeiner
Vaterſtadt ſich entfernt hat. Er iſt am 22.
April 1724 als Sohn eines Sattlers zu
Königsberg i. Pr. geboren, erhielt dort ſeine
Vorbildung, ſtudierte erſt Theologie, bald

gewöhnt und habe die Empfindung,

jedoch Naturwiſſenſchaften, Mathemeotik und
Philoſophie Seit 1755 hielt er Vorleſungen

a

als müſſe ich meinen

Goldener Boden.
29 Roman von M. Fried richſtein.

Reinhard erfüllte ſein Verſprechen und ſchwieg, ſein Kon
ſirmationstag verllef, dank der gütigen Vermittelung ſeiner
treren Miterzieherin, ohne Störung, und das Rachewerk der
heimtückiſchen alten Frau war ſomit nur halb gelungen denn
nur in die verſchwiegene Seele des Knaben hatte ſie den Giſt
ſtachel geſenkt.

Göpelmann war in freudig gehobener Stimmung. Mit
väterlichem Stolze blickte er auf Reinhard Bald hatte er
ſeinen Herzenswunſch, eine verläßliche Stütze im Geſchäſt zu

HPaben, erreicht.

Erſt ſollte ſein Sohn unter ſeiner Anleitung das Geſchäft
von Grund auf lernen, ſich nebenher wiſſenſchaftlich weiter
ausbilden, dann im Auslande ſeine Geſchäfts kenntniſſe erweitern

und verſuchen, dort neue Verbindungen anzuknüpfen Ein ſolches
Ziel ſchwebte ihm für ſeinen Einzigen vor und das Herz lachte
ihm, wenn er die blühende, kraftvolle Geſtalt des Jünglings
anſchaute.

Seine dret Töchter Hermine, Luiſe und Doris, mochten
ihm ja auch Freude aber mit ſeinem Reinhard konnte er doch
ganz anders verkehren.

Der Meiſter hatte ſich im Laufe der Jahre ſo an den
Knaben angeſchloſſen, daß es ihm kaum noch in den Sinn
lam, ihn nicht als ſein eigen Fleiſch und Blut zu betrachten.

Frau Klinger ſah auf ihren Enkel mit ſtiller Wehmut.
Von ihrer Tochter hatte er nicht einen Zug Nur der zu
weilen dei ihm ausbrechende Troz erinnerte daran, daß er
auch von der Müller ſein kleines Erbteil erhalten habe.

Merkwürdigerweiſe hatten weder Göpelmann, noch Frau
Klinger Nachſorſchungen wegen Reinhard's mutmaßlichen Vater
unternommen nur die Photographie des ſchmucken Ofſfiziers,
welche man in Herminens Nachlaß gefunden, gab unzureichen
den Aufſchluß über ſeine Perſönlichkeit

Es war mehrere Jahre ſpäter, als in dem Provinzialſtädtchen
Dernbach, in welchem das Militär die Hauptrolle ſpielte, ein
Wechſel des Regiments kommandeurs ſtattfand.

Dem neu angekommenen Kommandeur ging der Ruf voran,
ſehr reich und ſehr lebensluſtig zu ſein, ſowie ein großes Haus
zu machen.

Die Damen von Dernbach muſterten ihre Toiletten und
machten Vorbereitungen zu den Empfangsabenden.

Alt und Jung, Hoch und Niedrig, freute ſich, daß in die
bisher eintöuige Solidität ein friſcher Wind fahren würde.

Auch Frau von Poſewald freute ſich, ihrer heranwachſenden
Tochter wegen, auf die in Ausſicht ſtehende erhöhte Geſellig
keit, zumal der neue Kommandeur Freiherr Chlodwig von
Gattersheim ihr Vetter war, den ſie ſeit neunzehn Jahren
nicht geſehen hatte.

Einige Tage nach der Ueberſiedelung des Freiherrn in
ſeinen neuen Garniſonsort trat er bei ſeiner Couſine ein und
begrüßte ſie mit herzlichen Worten.

„Da bin ich wieder einmal, Lydia! Wie geht es Dir?
Deine Jrma habe ich ſchon geſehen

„Willkommen, Chlodwig! Jch freue mich ſehr, Dich ſchon
als Oberſt und Regimentskommandeur begrüßen zu können

„Ja, iſt ſchnell gegangen mit meinem Avansement, aber
mit dem Altern iſt es ebenfalls ſchnell gegangen. Meinſt Du
nicht auch

Frau von Poſewald hatte ſich von ihrem Platze am Fenſter,
an welchem ſie, mit einer Handarbeit beſchäftigt, geſeſſen, er
hoben, ſie reichte ihrem Vetter die ſchlanke Hand und erwiderte

„Allerdings erſcheinſt Du mir etwas vorzeitig abgemagert!“
„Hahaha,“ lachte er ziemlich gezwungen auf. „Der Dienſt,

die Repräſentation, der Wein und die Liebe ſchmälern die
Körperkräfte, aber das Herz iſt jung geblieben. Du
ſiehſt übrigens auch nicht beſonders blühend aus, und willſt
Du denn Deine Trauerkleider niemals wieder ablegen

„Bitte, ſetz Dich doch! Ich bin an die dunklen Kleider ſt
t

Gatten lebenslang betrauern.“

„Es war hart, recht hart, daß der arme Freund ſo un
glücklich ſtürzte,“ ſagte der Oberſt und ſetzte ſich dann in
die Sophaecke; er lehnte den Kopf zurück und ſtarrte eine Weile
ſchweigend zur Zimmerdecke hinauf

Obgleich der Freiherr immer noch als ſchöner Mann gelter
konnte, war in der Tat eine bedeutende Veränderung mit ihm
vorgegangen ſeine dunklen Augen hatten an Glanz und ſeine
Haltung an Elaſtizität verloren.

Die Uniform ſaß nicht mehr ſo knapp und gedrechſelt, ſeine
ganze Erſcheinung machte einen überm üdeten, überſättigte
Eindruck.

Nachdem der Oberſt eine Zeit lang den ſtark gelichteten
und leicht ergrauten Vollbart geſtrichen, ſuchte er dem Ge
ſpräch eine freundliche Wendung zu geben und ſagte

Uebrigens iſt Deine Jrma eine allerliebſte Erſcheinung,
ſie hat ein feines, pikantes Geſicht, und wenn ich noch jung
wäre, würde ich mich Hals über Kopf in ſie verlieben.“

„Chlodwig,“ entgegnete Frau von Poſewald in vorwurfs
vollen Tone, „Du bleibſt unverbeſſerlich.“

„Wenn Du nichts dagegen haſt, werde ich mir Deine
Tochter demnächſt zu lebenden Bildern ausbitten

„Durchaus nichts Jch bin Dir dankbar, wenn Jrma's
einförmiges Leben einige Abwechſelung erhält. Wie geht es
Deiner Frau?“

Das Antlitz des Freiherrn verdüſterte ſich, und mit einem
Ton ſalc, Der wenig zärtlich klang, verſetzte er

„Nicht beſonders! Die ewige Migräne, von welcher Wanda
heimgeſucht wird, macht ſie ganz ungenießbar Es iſt ein
Unglückh, daß die Frau keine Kinder hat

Nach einer Pauſe rief er plötzlich
„Ja, was ich Dich noch fragen wollte! Kannſt Du mir

zufällig einen tüchtigen, intelligenten Schreiner hier nennen

„O jg, ſogar einen ſehr guten
z
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Zwecke, einer Welt Gottes.

bürgt mir dafür aber ſie verbürgt mir

an der Univerſität. Erſt 1770 wurde er
ordentlicher Profeſſor der Logik und Methe
phyſtk. Seine Hauptwerke ſind die „Kritik
der reinen Vernunft“ und die „Krittk der
praktiſchen Vernunft.“ Das Große, was
wir Kants Philoſophie verdanken, iſt die
ſorgfältige Scheidung zwiſchen den Gebieten
der Wiſſenſchaft als ſolcher und der Religion
als ſolcher, und die Nachweiſung der Be
rechtigung der Ausſagen beider jedesmal in
ihrem Gebiete, dagegen die Nichtberechtigung
des Uebergreifens der einen in das der
andern. Der Wiſſenſchaft oder der „reinen
theoretiſchen Vernunft“ kommt zu: die Er
forſchung der in Raum und Zeit ſich uns
daxſtellenden Sinnwelt mit ihrer ſtreng ge
ſetzlichen mechaniſchen Verknüpfung, dem
Glauben aber die Ahnung, ja die innere
Gewiſ heit einer höheren Welt ſittlicher

Freilich, nur
eine moraliſche, keine mathematiſche Gewißheit
iſt es, die wir von dieſer Welt höherer Ord
nung erlangen können. Man kann ihr Da
ſein, ſo lehrt Kant, ebenſowenig mit der
Vernunft beweiſen, als durch angebliche
Gründe der Vernunft beſtreiten. Es iſt nach
Kant töricht zu ſagen Was ich nicht ſehe,
das glaube nicht. Oder ich ſehe Gort nicht,
alſo gibt es keinen Gott. Oder gar die
Naturwiſſenſchaft hat bewieſen, daß es keinen
Gott gibt. Das iſt eben nach Kant das un
herechtigte Uebergreifen des einen in das
Gebiet des andern. Ebenſowenig darf der
Glaube Reſultate der Wiſſenſchaft von vorn
herein als verkehrt leugnen wollen. Jedes
hat ſein Gebiet.

Wie gewinnt nun Kant jene Gewißheit
des Glaubens oder der praktiſchen Vernunft
„Zwei Dinge“, ſagt er, erfüllen das Gemüt
mit immer neuer und zunehmender Bewun
derung und Ehrfurcht, je öfter und anhal
tenber ſich das Nachdenken damit beſchäftigt:
Der beſtirnte Himmel über mir und das
maraliſche Geſetz in mir. Beide darf ich
nicht als in Dunkelheit verhüllt, oder im
Ueberſchwenglichen, außer meinem GHeſtchts
kretſe, ſuchen und bloß vermuten ich ſehe
ſie vor mir und vexknüpfe ſte unmittelbar
mit dem Bewußtſein meiner Exiſtenz. Jn
dieſe innere Welt des Gewiſſens gilt es
hingkbzuſtetgen, um dort zu finden, was dem
Verſtand der Verſtändigen auf immer ſich
verhüllen muß. Die Stimme, die ohne
äußere Nötigung gebieteriſch mir zuruſt
„Du ſollſt „Du ſollſt nicht ſte allein

auch gewiß, daß ich etwas anderes, beſſeres
bin, als ein bloßes Naturweſen. Dies ge
horcht nur dem äußeren Zwang der Not
wendigkeit oder des unbewußten Triebes.
Es „muß“, ich aber „ſoll“, ſo ſagt mir
die innere Stimme, und deshalb, ſo folgere
ich, kann ich auch, bin ich fähig, mich in
Freiheit für das Gute d. h. das, was allen
frommt, zu beſtimmen. Das iſt der durch
Kant berühmt gewordene „kategoriſche Jm
perativ“. Andererſeits aber, ſagt Kant
finbe ich in mir noch ein anderes als das
Sittengeſetz, nämlich den Hang zur Sünde
(das radikale Böſe), mit anderen Worten
mein Streben nach vollkommener Erfüllung
des Sittengeſetzes erreicht hier unten nie
ſein Ziel. So fordert denn die praktiſche
Vernunft nicht bloß die Freiheit des Willens,

ſondern auch die Unßterblichkeit der Seele,
das Fortleben in einem Jenſeits, das uns
die Möglichkeit bietet, auf dem Wege der
Tugend bis ins Unendliche fortzuſchreiten.
Von hier iſt nun auch nur ein Schritt zu
der letzten höchſten Forderung des Gemütes:
daß es einen Gott gebe der für die endliche
Verwirklichung meines Sittlichkeitsſtrebens
einſteht. Er allein kann auch im jenſeitigen
Leben zuſammenfügen, was im diesſeitigen
ſo oft auseinanderfällt Tugend und Glück
ſeligkeit.

So ruht denn nach Kant der Glaube
auf der Pflicht, ohne daß der Glaube je
mandem bewieſen und ſo zur Pflicht gemacht
werden könnte. Nach ihm iſt die Moral
die Grundlage, jedes eigentliche Weſen der
Religion. Wir werden nicht ſagen, daß er
damit das Weſen der Religion im Sinne
des Chriſtentums ausgeſprochen habe. Denn
das Chriſtentum beruht auf göttlicher Offen
barung, und nach ihm iſt der Glaube die
Grundlage der Liebe oder der Moral, die
Moral aber iſt die Probe auf den Glauben

Mag alſo auch die Kant'ſche Auffaſſung mit
der chriſtlichen ſich nicht decken, wünſchen
können wir nur, daß der hohe ſittliche
Ernſt, die Reinheit der Ziele dieſes gewal
tigen Denkers immer mehr zum geiſtigen
und ſittlichen Gemeingut unſeresVolkes werden.

Achtung vor den Grenzen der Wiſſenſchaft
und der Religion, Achtung vor dem katego
riſchen Jmperativ ruft der Gedächtnistag des
Königsberger Philoſophen jedermann, und
namentlich den führenden Geiſtern zu.

Ker ruſſiſch-fjapaniſche Krieg.
Nicht nur der erſte Schuß iſt in Oſtaſten

gefallen, ſondern die furchtbaren Zerſtörungs
mittel des Seekrieges, die die Wirkung der
Geſchoſſe weit überragen, ſtnd bereits in
Tätigkeit geſetzt werden.

Der Krieg in Oſtaſten iſt eröffnet. Auch
ohne formelle Kriegserklärung iſt der erſte
Schlag gefallen. Wie allgemein erwartet
wurde, hat die japaniſche Flotte in ſehr
energiſcher Weiſe die Offenſtve ergriffen, die
die auf der Rhede vor Port Arthur liegende
xuſſtſche Flotte bei Nacht überfallen und
durch einen Torpedoangriff ſchwer beſchädigt.
Aus Petersburg wird darüber folgendes ge
meldet

Der Regterungsbote veröffentlicht folgen
des Telegramm des Statthalters Alexejew
an den Katſer: Alleruntertänigſt melde ich
Eurer Majeſtät „Ungefähr um Mitternacht
des 8. auf den 9. Februar machten japaniſche
Torpedobote einen plötzlichen Minenangriff
auf das Geſchwader, welches auf der äußeren
Rhede der Feſtung Port Arthur lag, wobei
die Panzerſchiffe „Retwiſan“ und „Zeſare
witſch“ und der Kreuzer „Pallada“ beſchä
digt wurden. Der Charakter der Beſchä
digungen wird feſtgeſtellt Einzelheiten folgen
für Eure Majeſtät.“

Den Anſtoß zum Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen gab Rußland, indem
es Transportſchiffe heuerte und eine Diviſton
darauf verlud und einige Tage früher ſeine
Flotte aus Port Arthur vorausſchickte, unter
deren Schutz die Truppen nahe des Jalu
Fluſſes JIandeten und NordKoreg beſetzten

Gleichzeitig mit der Kunde von dem

e D

Zoldener Boden.
30 Roman von M. Friedrichſte in

Jch will nämlich in meinem Ballſaal
eine kleine Bühne aufſchlagen laſſen und muß dazu eine Liſche

„Das iſt ſchön.

in demſelben geſchickt verwendet werden. Wie
des Mannes

„Chriſtian Gspelmann, Mählentorſtraße 27.*
„Jch danke Der! Nun grüße Deine Tochter recht ſchön

und ſage ihr ſie möchte ihren Ballſtaat in Ordnung bringen,
den Ausſchnitt es Kleides wicht zu kleinſtädtiſch hoch und
prüde. Hahahga „Ehledwig!“

erſten Seegefecht kommt die Nachricht von
der Landung der Japaner in Korea. Aus
Söul wird das Eintreffen japaniſcher Pioniere
gemeldet unter den Bewohnern daſelbſt
herrſcht in Erwartung des Eintreffens ja
paniſcher Truppen Unruhe es liegen Nach
richten vor über die Landung einer größeren
Abteilung japaniſcherTruppen in Maſamphor.
dort nahmen ruſſiſche Handelsſchiffe, die
„Schilta“ und die „Mandſchurig“ und ein
anderes von den Ruſſen gechartes Fahrzeug,
Kohlenvorräte für Port Arthur an Bord
Die Japarer fanden keinen Widerſtand, und
die weggenommenen Schiffe ſtud jetzt von
japaniſchen Wachen beſetzt. Ferner wird ge
meldet, daß zwei weitere ruſſiſche Schiffe auf
See genommen und nach Saſebo geleitet
wurden.

Nach Wiener Meldungen begibt ſtch der
Zar, ehe er nach Moskau fährt, um von
dort eine Proklamation an das ruſſtche Volk
zu erlaſſen, nach Kaſan, um vor dem wunder
tätigen Bilde der Mutter Gottes ven Kaſan
den Segen des Himmels auf die Ruſſen
herabzuflehen, wie es bei entſcheidenden Augen
blicken ſeine Ahnen getan haben.

Die ſtädtiſche Duma in Petersburg hat
eine aus 4 Stadtverordneten beſtehende Ab
ordnung beauftragt, dem Kaiſer eine Er
gebenheitsadreſſe aus Anlaß des Abbruchs
der Beziehungen mit Japan zu überreicher
Dem Kaiſer wurde Montagabend während
ſeiner Anweſenheit in der Oper vom Publi
kum eine begeiſterte Huldigung dargebracht.
Das Orcheſter mußte 3mal die Nationalhymne
ſpielen. Hurrarufe durchbrauſten das Haus.

Der Hofball iſt abgeſagt worden. Hienstag
nachmittag fand in der Frirche des Winterpalais
in Gegenwart des Kaiſers, der Kaiſerin, der
Großfürſten und der hohen Würdenträger ein
Bittgottesdienſt um Sieg ſtatt.

Dermischtes.
Fie Tyrannri der Dienſtmädchen in

der amerikaniſchen Metropole den Herrſchaften
gegenüber iſt einfach unglaublich. Dieſe Tat
ſache beſtimmte den Newyorker Magiſtrat
(Polizeirichter) Krane, als ihm eine irlän
diſche Küchenfee mit Namen Bridget wegen
Trunkenheit vorgeführt wurde, eine ihrer
ganzen Geſellſchaftsklaſſe beſtimmte gepfefferte
Standpauke zu halten. Zunächſt fragte er
ſte, wie viel Lohn ſie kekomme. 25 Dollars
im Monat, Ew. Ehren“, war die Antwort.
Da donnerte er los Dienſtmädchen

Leute draußen auf den Farmen ern für 15
Dollar arbeiten. Jhr bekommt ganz gewiß
10 Dollars mehr, als ihr wert ſeid. Jch

werft euch zur Beherrſcherin des Haus
halts auf und laßt niemanden in die Küche
hinein. Jch habe dies alles ſelbſt durchge
macht und kenne das aus Erfahrung. Jhr
Dienſtmädchen wißt gar nicht, wie gut es
euch geht. Jhr lebt geradezu vom Fette
des Landes. Jhr verſteht enre Lage nicht
im geringſten zu würdigen. Was tut Jhr
denn für das ſchwere Geld, das Jhr euch
bezahlen laßt Jhr beherrſcht. die Küche,
ihr laßt eure Arbeitgeber nicht hinein, damit
ſte euch nicht kontrollieren können, ihr kocht
und waſcht, wenn's euch gerade paßt, ſonſt
aber betrinkt ihr euch und ſtellt das ganz

haben. Eine ſolche Vermutung

iſt die Adreſſe
heim berufen worden.

des Gerüſtes und Fortſchaffung
Dieſer vorwurfsvole Ton ſeiner Baſe erheiterte den Oberſt Geräuſch verurſache.

noch mehr, ſein Lachen war noch das ſrübere, humorvolle,
durch welches er Enwillkürlich jeden mit fortriß.

Mit vieſem Dcholn veichte er Frau von
Hand und ſagte

„Lebe wogte e„Mußt Da ſchon geeder gehen
„Leider, ja aber ich komme vald wieder, es gefällt mir

Du würdeſt Dich aſſs nicht entſchließen, Deinebei Dir.
Tochter eventuell zum Dalle zu begleiten

„Jch bitte Dich, es mir u erlaſſen, da Dein Haus doch
kein fremdes für ſie iſt. Dine Frau wird ſich ihrer gewiß
ſreun dlich angehmsa?“

„Hahaha! Das iſt nais von Dir.

Auſ Wiederſehen
„Lebe wohl

d

Oberſt von Gatters heim Chrite Aber die Str.
von Poſewald ſtand am Fenſter und ſchaute ihm nach.

„Mir kommt ſeine furchtbare Ahnung,“
„ober vielleicht iſt es Täuſchung; jedoch der Gang, die Halt
n Kterhaupt die Aehnlichkeit, ſindzmerkwürdig.

g.

Poſewald die der Herr Oberſt erinnere.

geſtellt werden.

Ballons erleuchteten ihn.

flüſterte ſie;

Sollte das ſchmückte Geſtalt zurückgab.

Derſelbe hatte mit ihm über die Aufſtellung einer Bühne,
welche ſich leicht und raſch wieder beſeitigen ließ, ausführlich
geſprochen und darum gebeten, daß der Meiſter ihm am Ball Heranrollen einer
abende recht zuverläſſige Leute ſchicke, damit die Niederlegung

Der Handwerker verſprach, alles auf's beſte zu beſorgen;
nebenher zermartete er ſich den Kopf darüber, an wen ihn

Der Ballabend beim Kommandeur war heran genaht. Lebende
Bilder ſollten, als beſondere Ueberraſchung für die Gäſte, dar

Dezemberſchnee bedeckte die Straßen und Plätze von Dern
bach und kniſterte unter den Schritten der Wanderer.

Von dem Lichte des Vollmondes übergoſſen lag die Villa- Mutter und huſchte leichtfüßig in das Gefährt.
des Freiherrn von Gattersheim in märchenhafter Pracht da.

Alle Fenſter derſelben waren feenhaſt erleuchtet, und im dem Kutſcher auf den Bock und raſch trugen die feurigen
Vorgarten, welcher von den Gäſten durch ſchritten werden Rappen ihre leichte Bürde davon.

Meine Frau tanzt mit mußte, war der Fußpfad mit
dem jüngſten Lentnant; ſie kann ſich nicht entſchließen, in die
Reſerve einzutreten aber ſei un beſorgt wegen Deiner Tochter. Wagen auf Wagen rollte heran,

S Toiletten und Herren in Uniformen und Fracks ſtiegen.
Gaffer ſtanden an der Gitterpforte und Diener in Knie kannſt, denn das ſpäte Aufbleiben bin ich nicht mehr gewohnt

und Fran hoſen und weißen Strümpfen liefen geſchäftig herbei, um den Beaufſichtige die Leute gut.
Ankommenden beim Ausſteigen behilflich zu ſein.

Jrma ſtand im weißen Kleide, lieblich anzuſehen, wie eine muß alles beſeitigt werden.
Maiblume, vor dem Spiegel ihres Stübchens, welcher ihre ge

alte Weib recht geſagt haben Armer Reinhard, dann wird „Mir iſt ſo bange, Mutter ſagte ſie.
die Stunde der Aufklärung bald genug für Dich geſchlagen „Das iſt

wäre mir früher nie in den Mädchen, welches
Sinn gekommen. Chlodwig ſtand mir bei ſeinem erſten Auf vorher eine Art
enthalt hierzu ſern. Was ſoll und kann ich tun Nichts

Jch muß den Dingen ihren Lauf laſſen!“
Chriſtian Göpelmann war zu dem Oberſten von Gatters

Dann holte

des Podiums möglichſt wenig ihn nicht warten.

Jhrwollt 25 Dollars ben Velen während die

weiß auch ganz genau, wie Jhr's treibt. Jhr

Haus auf den Kopf!“ Nach dieſer Einlei
tung erließ der erboſte Kadi ein Urteil, das
Bridget wegen öffentlicher Trunkenheit drei
monatliches Quartier auf der Jnſel (Black
wells Jsland, wo Bettler, Trunkenbolde
und Vagabunden eingeſperrt werden) anweiſt.
Leider iſt aber deswegen doch nicht die ge
ringſte Hoffnung vorhanden, daß die New
yorker Dienſtmädchen ſich im neuen Jahre
irgendwie beſſern werden.

Aus Uewyork wird geſchrieben Neue
Ausſichten öffnen ſich der Tonkunſt. Eine
Gefellſchaftsklaſſe, die ſich bisher zur Muſik
paſſto verhalten hat, wird jetzt ihre Liebe
zur Kunſt betätigen. Die Hausmädchen von
Orange (New Jerſey) haben unter dem Vor
ſitz von Miß Margaret Welſh eine „Union“
gegründet, der hunderte von weiblichen Dienſt
boten beigetreten ſind und folgende Bedin
gungen votiert, unter denen allein die Mit
glieder der Unfon eine Anſtellung anzunehmen
ſich verpflichtet haßen. 1. Ein Lohnminimum
von 25 Dollar (100 Mk.) monatlich. 2 Nicht
mehr als acht Stunden Arbeit täglich. 3.
Einen halben Tag frei am Donnerstag und
den ganzen Tag Sonntag. 4. Freier Ge
brauch des Piano, zum üben nach dem Früh
ſtück. 5. Kaffee um 10 Uhr, Frühſtück um
1 Uhr, Mittageſſen erſt wenn es fertig iſt
6. Die Dienſtboten weigern ſich, was aus
den Mahlzeiten übrig bleibt, aufzubewahren
7. Die Frau des Hauſes ſoll nicht mehr
als 6 Beſuche während des Nachmittags
empfangen. Wird dieſe Zahl überſchritten,
ſo ſoll die Frau des Hauſes ſelbſt die Tür
aufmachen, wenn es klingelt, Was für reiz
volle Perſpektiven haben da die beneibens
werten Beſttzer eines ſolchen UnionsMit
gliedes! Iſt dieſes für die Muſik nicht be
gabt, dann weh der Herrſchaft, die verur
teilt iſt, deſſen pianiſtiſchen Uebungen zuzu
hören iſt aber der weibliche Dienſtbote ta
lentiert, dann kann es ja leicht vorkommen,
daß ſte die Damen des Hauſes in den Schatten
ſtellen und beſchämen. Beide Eventualitäten
ſtnd ja gleich verlockend.

Für Beil nan Kreggt.
Mutterſtolz. „Aber ordentlich herausgemäacht

hat ſich Jhr Junge.“ „Das will ich meinen durchs
Telephon wird er zuch ſchon immer mit „Sie“ an
geredet!“

Zur Abfahrt der Hilfastruppen
nach Afrika

s ſteigen dunkle Wetter auf
er.

Die Rotte ſt zu Hauf
Jm Land', das heißdurchſonnte.
Ein Hilferuf von dort ertönt,
Von deutſchen Schweſtern, Brüdern:
Es wird das deutſche Recht verhöhnt,
Kommt, helfet, ſchlichte wieder.
Da ſchallt der Ruf: Fretwill'ge vor!
Fünfhundert Mann ſind nötig
Und tauſendſtimmig ſchallts im Chor:
„Gern ſind wir all' erbötig.“
Wie zeigt ſich hier der deutſche Mut,
Habt Dank, Jhr wack'ren Söhne
Jm Deutſchen Reich, da ſteht es gut
Das läßt ſich nicht verhöhnen.
Habt Dank, ſo zieht getroſt hinaus,
Wir werden für Euch ſtehen,
Daß Gott Euch ſchütz im Kampf und Braus,
Und gibts keig Wiederſehen,
So werden wir Euch immerdar
Ern Aungedenken ſchenken.
Zieh aus mit Gott, Du mut'ge Schar

ganz natürlich, liebe Tochter.

daß Du einen recht vergnügten

Goit woll's zum Segen lenken
F. T. Beeskon

Jedes unge
zum erſten Male den Ballſagal betritt, hat
Lampenfieber zu beſt en; aber ich heoffe,

bend leben wirſt.“
Frau von Poſewald 1 weiches, weißes

Tuch, hullte ihre Tochter ſorglich darin ein und legte ihr ein
zartes, weißes Schleiergewebe übt
die Winterluft zu ſchützen

Als ſie hierauf an's Fenſter ging, veranlaßt durch das

den Kopf, um ſio gegen

Equipage, ſagte ſie:
„Da iſt Chlodwig's Wagen. Geh', mein Kind, und laß

Jch fühle faſt eine Anwandlung von Reue
darüber, daß ich Dich nicht begleite.“

„Ach, Mutter,
„Nun iſt es zu ſpät.

kehren gewohnt war, ſind mir entfremdet und hätten ſchmerz
liche Erinnerungen in mir wachgerufen.

Frau von Poſewald drückte einen Abſchiedskuß auf die

wäreſt Du bei mir!“ ſeufzte Jrma.
Die Kreiſe, in welchen ich zu ver

Es iſt beſſer ſo!“

Stirn ihres Kindes
Die Dienerin
Jrma grüßte

Teppichen belegt. Farbige

leuchtete mit der Lampe voran.
vom Wagen aus noch einmal hinauf zu

Der Diener drückte den Wagenſchlag zu, ſchwang ſich zu

Zu derſelben Zeit, als Frau von Poſewald ihre Tochter
zur erſten Ballfeſtlichteit ſchmückte, ſagte Göpelmann zu ſeinem

aus welchen Damen in duftigen Sohne
„Es iſt mir lieb, Reinhard, daß Du mich heute vertreter

Auch muß die Abräumung der
Bühne raſch von ſtatten gehen. Während die Herrſchaften tafeln

Ziehe Dir gutes Zeug an, ſ
den Fall daß der Herr Hberſt mit Dir zu ſprechen ha

r

Fortſetzung folgt.)

9 W r h e



Anzeigen.
2 junge Leute finden

Koſt und Logis
bei Frau Schellenberg.
e

Eingemachte Kirſchen,
Stachelbeeren,
Preißelbeeren,

ausgewogen à Pfd. 50 Pfg.,
empfiehlt

Otto Riemann.
Himbeer-Marmelade,

Pfund 35 Pfg.,
Türkiſch. Pflaumenmus,

a Pfund 25 Pfg.,
Thüring. Pflaumenmus

à Pfund 18 Pfg.,
empfiehlt

it

n
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

BHleck rei
Heſte Gall- und Fleck- Seife

garantirt wirkſam
Preis per Stück 15 Pfg.

Zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

r

Als

Vertreter der Aaturheilkunde
habe ich mich hier in Annaburg niedergelaſſen.

Dr. mmecdl. Salanchl,
Sprechſt. 9--1II, 24

im Hanſe der Kur-
Fernsprecher No. 3.

und Bade-Anſtalt, Mühlenſtr.

Reiche Auswahl

e

Anna burg
empfiehlt als paſſendſte

Pochzeits- u. Gelegenheitsgeſchenße
ſein reichhaltiges Lager in

Silber und Alfenide-Waren
als: Tafel-Aufſätze, Fruchtſchalen, Bowlen, Butter
und Zuckerdoſen, Teegläſer, Schreibzeuge, Menagen,

Brotkörbe, Eß- und Teelöffel und Beſtecks e.

C

Albrecht Panick
Ahrmacher und Goldarbeiter

Billigste Preise

e

Mast- nun el BFresspulver
für Schweine,

Packet 50 u. 60 Pf., empfiehlt die

Apotheke n

III
Wöhnerpuver

ſten im Gebrauch das billigſte Waſch

mittel und vereinfacht die ganze
Waſchmetode. Es enthält keine der
Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird
ſtatt Seife, Soda pp. mit Vorteil
angewendet. Die Wäſche wird
koloſſal geſchont, weil Wöllnerpulver
frei von Chlor und jeder Schärfe
iſt. Jn Packeten A. 25 Pfg. zu
haben in der

ger er
für Frauen, Männerx,
Burſchen und Knaben
J. 6. Hollmig's Sohn.

n
enFfehtt

Ofen- und Bisen-Lack,
Bernstein-Lack,

S Spiritus- Lack O
braun, ſchwarz und wiß

a Nussbaum-Beize,
Bronze, flüſſig und in Pulver,

ſowie Wassen Bronze
empfiehlt die

Dryogerie Annaburg
O. h war.EingemachteFrüchte

als Birnen, Aprikoſen,
Ananas, Erdbeeren, Melange

Mirabellen, Preißelbeeren,
Heidelbeeren, Nüſſe, Pfirſiche,

Dreifrucht, Stachelbeeren,
Reineclauden c.

empfiehlt SJ. 6. Hollmig's Sohn.

Achtung!
Zur W Fleiſchtheuernng.

Schnellſte Schweinemaſt erzielt man
durch Apotheker H. Königs
Schweine-Mast- und Nährpulver.

Allein zu haben bei

len.

Verkauf in

loſe gerboſerg faſſee benaſnen/ mer /—/ygn ofen
u ne an krinkt sie ceshald überall gern.

kiinapackungen und verschiedenen Preislagen

bei Max Buchke, Drogerie, Annabhurg.

achf.

Oberhemden

Chewiſette, Kragen

Manſchetten

Schlipſe

Kragenſchoner

ſeidene Tücher
Hoſenträger

Grössste Auswahl!
e BHBilligster Preis

Carl Quehi.
Algier-Rotwein

G Oran extra, O
roter ſüßer Wein, ſehr einpfehlens

wert für I Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Rechnungs-Formularr
Apotheker Krieger, Annaburg. ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Achtung!
Kohlenanzünder

„„Vesu v
(man braucht kein Holz, die Kohlen

brennen ohne Holz an)
zu haben bei

Oscar Scheibe.

d

Bpjefbogen

v u vertsmit FirmaAufdruck, S
ſowie

z Rechnungen e
e in allen Größen

fertigt Sſauber, ſchnell und 2
billig die

Buchdruckerei

n 7Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Pferde Decken
empfiehlt

Neueste

L hehit T in grosser
billigen

Damen-Jackets,
Damen-Kragen,
Damen-Capes,
Damen-Mämbtoel,
M Mädechen-Jackets,
Mäaädchen-Mäntoel,S Madchen- Kragen S

bar! Quehl,
Auswahl Zu enorm

Preisen

Miuahirt

empfiehlt

Gardinen,

Bettfedern, Inletg, Bettzeuge

Läuferſtoffe,
e Hett-, Sofa-, Schlaf-, Tisch- und

Kommodendecken

J. G. Rollmig“s Sohn.
Feinſte

Parfüms
einpfiehlt die

Drogerie Aunaburg
O. Schwarze.

eeeeegeeegeeee
Pa. Edamer-

Emnmenthaler-

„Romatour- ec ſlllpenſchnitt
Delikateß und e

„Molkerei-Kuh
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
V

Ruſſiſche Knöterich-

Brust-baramellen,
ein W bewährtes Linderungsmittel be

Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt in Packeten zu 35 Pfg., die

Apotheke Annaburg.

Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich dieBuchdruckerei von H. Hteinbetß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

Wechſel u. Qnittungs-
G Formulare G

hält ſtets vorräthig

II. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Chineſtſche Thee's,
mediziniſche Thee's

n euipfiehlt die

Glaochandſchuhe

für Herren und Damen

J ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl], Annahurg.

Brautschleier
empfiehlt

J. G. s Sohn.
Anſcymt

à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20
Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20Gefüllter Schinken e
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

edere

Bei Appetitloſigkeit,

Drogerie a Annaburg
(O. Schwarze.)

e

Magenweh und ſchlechtem Magen
J leiſten die bewährteſten

Kaiser's
Pfeffermünz Caramellen
ſtets ſicheren Erfolg. n 25 Pf.
bei Otto Riemann,

G v 56 6 e
Purzien.

Sonntag und Montag

Faſtnacht,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann
basthof „Siegeskranz“.

Donnerstag, den II. d. M.,
ladet zur

Faſtnacht
freundlichſt ein

Gustav Duhbro,
NB. Für gute Speiſen und

Getränke iſt beſtens Sorge ge
tragen. J Der Saal iſt
gut geheizt.

J. G. Hollmig s Soh..
T Redaktion, Druck und Verlagvon I gemann Steinbeiß in Annaburg

e

e e
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